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Zur Haushaltsvorlage 1981 
W  Die Haushaltsrorlage 1981 spiegelt in 

vin cm gewissen Sinne schon (lie ver-
rch lechterte Wirtsch aftslagc unseres Landes 
wider: der allgemeine Rikkgang wirkt 
sich negativ auf dos Steueraufkommen 
aus, und der Steigerungssatz der Staats-
einnahmen liegt mit 7,25% nur leicht iber 
der erwarteten Inflationsrate fOr das Jahr 
1981. Hingegen steigen die Staatsausga-
ben um 11,5%, so daf3 das Auseinander-
klaffen dieser zwei GrôJ3en einen starken 
Ausgabenùherschuj3 ergibt: die Staats -
ausgaben sind un Jahr 1981 mit 51,1 Mii-
liarden Franken veranschlagt, wiihrend 
die eigentlichen Einnahmen - ahgesehen 
also von einer geplanten Offentiichen An-
leihe in Hôhe von 1750 Million en Eranken 
- auf 48 Milliarden Franken geschiitzt 
werden. Der Staaishaushalt weist somit 
vin Defizit von 3,1 Milliarden Franken auf, 
md zuzùgiich werden 2,1 Milliarden Fran 
Ken aus den lnvestitionsfonds entnommen, 
so daf3 der reelle Ausgabeniiberschuf3 5 
Milliard en Franken ôbersteigt. 

Ist die Konjunkrurana!vse, die in den 
ersten Seiten der Haushaltsvorlage be-
schrieben wird, noch von einem Hauch 
Optimismus gepràgt, so h liii der jetzt eben 
rom STA TEC verôffentlichte Wirischafts-
bericht zum dritten Trimester 1980 dem 
Lyser ein nikhternes und sorgen voIles 
Bild der verschlechterten Luxemburger 
Wirtschaftslage vor A ugen. Da die Exper-
ten des Statec sich auf negatives Zahlen-
material stùtzen, sehen sic auch im Gegen-
satz zum Bericht des Finanzministers keine 
optmni istisch en Perspekti yen. Foiglich n Os-
sen wir unsere Wirtsch aftsstrukrur in einer 
Periode schwachen Wachstums an die 
veriinderte Wettbewerbsiage auf den Welt-
rniirkten anpassen, wobei die Wirtschafts-
und Sozialpolitik zur Fôrderung des Wirt -
schaftswachstums und zur Bekàmpfung 
der Arbeitslosigkeit trotz der veriinderten 
lia ush altslage cm e priorit lire Bedeutung 
hehiilt. 

Angesichts dieser Sachlage schlug der 
Wirtschafts- und Sozialrat in seinem Gut-
achten zur wirtschaftiichen, fin anziellen 
und sozialen Lage des Landes vor, dûs vor 
der Verôffentlich ung der Haushalts voriage 
abgegeben wurde, Prioriràten auf alien 
Gebieten zu setzen, um die beschrtinkten 
A ktionsmittei unseres Landes mli glichst 
wirksam einzusetzen. lnsbesondere mii13-
ten die Interven tionsmôglichkeiten der 
ôffentlichen Hand im Bereich der Einkom-
mens- und Sozialpolitik, sowie die Ent-
wickiungspiiine im privaten Sektor in einem 
kohiirenten und zukunftsorientierten Rah-
men betrachtet werden, uni auf diese Weise 
eine ivirtschaftiiche und soziale Plan ung 
zu ermôglichen, deren Ziel in der Verbes-
serung der Lebensqualitiit aller Biirger 
lOge. 

*** 

An sich ist ein defizitiires Staatsbiidget 
nicht unbedingt negativ zu beurteilen. Es 
entspricht durchaus den gesunden Prinzi -
pien der Haushaltspoiitik, wenn der Staat 
einen Teil semer Investitionen durch Dar-
lehen fin anzieri, da diese auf3erordentlichen 
Ausgaben dem Land auch wlihrend einer 
Zeitspanne von inehreren Jahren zugure 
kommen. Ein Ausgabeniiberschuf3 kann 
sich auch in? Rahmen einer antizyklischen 
Haushalrspolitik positiv auswirken, wenn 
die entsprechenden Mittel zur Stiirkung 
der Wirtschafrsstruktur und zur Erhaltung 
der Volibesch lifrigung eingeserzt werden. 

Eine A ufschliisselung der ordentlichen 
Ausgaben nach ihrer ôkonomischen Natur 
zeigt denn auch deurlich, daf3 die Einkom- 
nien- und Kapitalzuweisungen an andere 
Sektoren mit Zuwachsraten von 16.2% 
bzw. 23,1% deutlich liber der bùdgetiiren 
Steigerungsnorm liegen, wàh rend die Ver -
brauchsausgaben sich nur um 10% er- 
hôhen. Diese Zahlen beweisen, daf3 die 
Zuweisungen schneiier steigen ais die Ver-
wairungsausgaben, und da/3 ein Teii der 
verfiigharen MOtel in den Diensi einer 
aktiven Wirtschafts- und Sozialpoiitik ge- 

stelit wird. Sieht mon allerdings von den 
Intervenrionen zugunsren der Eisenbahnge-
sellschafr ab, die keine investirionsaus-
gaben darstellen, so stellen die Zuweisun-
gen an die Unternehmen mit 1,6 Miiliar-
den nur 3% der Gesamrausgaben dar. 
A ngesichts der z wingenden Notwendigkeit, 
unsere Wirtschafr an die veriinderre in ter-
nation ale Marktiage anzupassen, uni die 
Wertbewerbsfiihigkeit der (Jnternehmen zu 
festigen, erscheint dieser sraatiiche Beitrag 
doch etwas diirftig. Und ,iian darf sich 
wirklich fragen, ob gewisse Krediterhii-
hungen nicht bei produktiveren Ausgaben 
angebracht wliren. Die Srrukturverbesse-
runen im lndustriebereich sind heute 
nôriger denn je, denn die internationale 
Wirtschaftsen twickiung z wingt die Un ter-
nehmen in aiien europiiischen Staaten zu 
versràrkten Bemiihungen, uni ihre Wettbe-
werbsfàhigkeit durch erhôhte Produktivi-
tiitsanstrengungen zu verbessern. In alien 
E. G. -Staaten unterstiitzt die ôffen tlich e 
Hand den Erneuerungsprozef3 in gewissen 
Industriezweien, weii diese nicht mir di-
rekt oder liber verbundene Tiitigkeiten zahl-
reiche Arbeitspiiirze sichern, sondern dar -
Oberhinaus indirekt durch die verteilte 
Lohnmasse einen erheblichen Beitrag lei-
sien zur Belebung des privaren Verbrauchs 
und somit zur Enrfaltung anderer Sektoren 
aus Handwerk, Handel und Dienstlei-
stungsgewerbe und zugleich durch die 
anfaliende Lohnsteuer wesenrlich zur Spei-
sang des Staatshaushaltes beitragen. 

In der Wirtschaft besagt eine goldene 
Regel, daf3 das Volkseinkommen in einem 
gesunden Verhiiltnis zwischen dem Ver-
brauch und den lnvestitionen aufgereilr 
werden mu f3, da die In vestitionen die A r-
beirspiiitze und das Einkommen sichern. In 
Zukunft miissen in Zusammenarbeit zwi-
schen den Soziaipartnern und der Regie-
rung die Anstrengungen zugunsten der 
produktiven Investitionen verstiirkt wer-
den wobei in diesem Sinne besonders die 
Einkommenspoiitik imd die Haushalis-
poiitik zu iiberdenken sind. 
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Kurz 
berichtet 

Restnctions à la circulation 
des autocars articulés en 

France 

Monsieur le Ministre des Transports 
nous prie d'informer les entrepreneurs 

lé
l ixembourgeois d'autocars et d'auto-

us que le code de la route français li-
mite à 15 mètres, toutes saillies com-
prises, la longueur totale des autocars 
articulés circulant en France. Il n'est 
dérogé à cette règle que pour les vé-
hicules utilisés exclusivement en zone 
urbaine et suburbaine. Dans ce cas, 
la longueur maximale ne peut être su-
périeure à 18 mètres. 

A l'heure actuelle, un décret en cours 
de signature prévoit de porter la limite 
de 15 mètres à 15,50 m- 

Des instructions précises ont été 
données aux organes de contrôle pour 
vérifier la longueur des véhicules 
étrangers se présentant aux postes de 
frontière, l'entrée sur le territoire fran-
çais d'autocars articulés étrangers dé-
passant la limite prescrite étant refusée 
à partir du Vroctobre  1980. 

Voyages d'affaires 
en Corée 

A l'occasion de la «Seoul Trade Show 
Autumn '80» et de la ''Korea Electro-
nics Show» «Korea Trade Center» de 
Bruxelles organise des voyages d'af-
faires à Seoul avec départs le 4, le 11 et 
le 25 octobre 1980 à des conditions 
très avantageuses. 

Par ailleurs ces voyages peuvent être 
prolongés afin de permettre aux inté-
ressés de visiter d'autres foires qui se 
tiennent pendant cette période dans 
d'autres villes d'Extrême Orient. 

Les intéressés peuvent obtenir des in-
formations complémentaires à la 
Chambre de Commerce, 
Service du Commerce Extérieur, 
M. R. Steines U 43 58 53. 

Carnets de comptes rendus 
des transports 
internationaux 

Autorisations communautaires 
à courte durée 

II est porté à la connaissance des entre-
prises concernées, que, suite à une décision 
ministérielle, des carnets de comptes ren-
dus des transports internationaux spécia-
lement conçus pour les autorisations com-
munautaires à courte durée sont émis à 
partir du lenjuillet  1980. 

Les nouveaux carnets de couleur bleue, 
contiennent 10 feuilles détachables et 
sont à retirer à la Chambre de Commerce. 

Arrêté ninisténel du 
5 septembre 1980 fixant des 
prix maxima pour le lait de 

consommation 

Le Secrétaire d'Etat à l'Economie et 
aux Classes Moyennes; 

Vu l'art. 5 de la loi du 30 juin 1961 sur 
l'Office des Prix; 

Vu l'avis de la Commission des Prix; 

Vu l'urgence; 

Arrête: 

Article l. - Les prix maxima à la con-
sommation pour le lait de consomma-
tion sont les suivants à partir du 15 sep-
tembre prochain: 

ex-magasin distribué de 
de détail porte-à-porte 

en vrac, le litre 	15,50 F 16,25 F 
en bouteilles ou en 
sachets plastics, 
lelitre 	 17,—F 17,75F 
en emballage 
perdu, le litre 	19,25 F 19,50 F 
en emballage, 
perdu, le 1 litre 	12,— F 12,50 F 
en emballage 
perdu, 1 litre 	7,50 F 8,— F 

Article 2. - Tout dépassement des prix 
maxima fixés à l'article 1 111  sera sanc-
tionné conformément à l'art. 11 de la loi 
du 30 juin 1961 sur l'Office des Prix. 

Luxembourg, le 5septembre 1980. 

Le Secrétaire d'Etat à 
l'Economie et 

aux Classes Moyennes, 

Paul HELMINGER 

Sie investieren in Ihrem Unternehmen 
Sie brauchen einen Kredit, um lhre Investitionen zu finanzieren. 

Wir helfen lhnen bei derAufstellung lhres Finanzierungsplanes. 
Wir beraten Sie tiber die staatlichen lnvestitionshilfen. 

Unter gewissen Voraussetzungen °bernehmen wir eine B°rgschaft 
und erleichterri somit die Aufnahme eines Darlehens bei einem 
Fi nanzi nstitut. 

Mutualité de Cautionnement et d'Aide aux Commerçants s. C. 
Boîte postale 1503 
LUXEM BOU RG, Tél.: 43 58 53 
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Règlement ministériel du 5 juin 1980 fixant les prix minima de la 
consignation obligatoire de certains emballages 

Le Ministre de l'Economie et des Classes Moyennes, 

Vu le règlement grand-ducal du 30 décembre 1965 concernant 
la consignation obligatoire de certains emballages; 

La Commission des Prix entendue en son avis; 

Arrête: 

Art. 1°'. Les prix minima de la consignation obligatoire des em-
ballages fixés conformément à l'article 3 du règlement grand-ducal 
du 30 décembre 1965 concernant la consignation obligatoire de 
certains emballages, sont les suivants: 

bouteilles servant à la livraison de bière, vins, huiles de table, 
eaux minérales, limonades et jus de fruits: 
3,75 F pou r toutes les bouteilles de moins de 0,49 litre; 
4,50 F pourtoutes les bouteilles de 0,50 à 0,69 litre; 
3.00 F pour bouteilles syndicales françaises, 6 étoiles, d'un litre; 
7.00 F pour toutes les bouteilles de 0,70 litre et plus. 

verres à miel: 
7.00 F par verre. 

casiers pour bouteilles de bières, vins, huiles de table, eaux mi-
nérales, limonades et jus de fruits: 
120 F pourtous les casiers en bois; 
90F pour tous les casiers en matières plastique ou en métal. 

bouteilles servant à la livraison de lait ou de crème de lait; 
5.00 F la pièce; 

casiers en plastique pour livraison de lait, yaourt et crème: 
140 F pas casier. 

caissons pour livraison de fromage: 
10F pour les caissons en bois; 
50F pour les caissons en aluminium. 

bouteilles à gaz, tous accessoires compris: 
d'une contenance de 26 litres: 	 350 F 
d'une contenance de 44litres: 	 600F 

d'une contenance de 	79litres: 800F 
d'une contenance de 112 litres: 1.000 F 

caisses àfruits en bois: 200 F 

bacs pour transport de viande: 
en matière plastique, petit modèle: 160 F 
en matière plastique, grand modèle: 300 F 
en aluminium: 700 F 

tankàlimonades: 	 300F 

Euro-palette: 	 400 F 

Art. 2. Les prix de consignation fixés en vertu de l'article ier  se-
ront mis en compte conformément aux dispositions des articles 
1er, 2 3 et 4 du règlement grand-Ducal du 30 décembre 1965 con-
cernant la consignation obligatoire de certains emballages, à moins 
que la mise à disposition des emballages fasse l'objet d'un contrat 
d'abonnement ou de location. 

Art. 3. Les emballages consignés et facturés antérieurement 
à l'entrée en vigueur des prix à l'article ier  seront repris aux prix 
effectivement payés, inscrits sur les bulletins de livraison ou piè-
ces comptables délivrés. 

Art. 4. Sont abrogés le règlement ministériel du 17 mai 19 
fixant les prix minima de la consignation obligatoire de certai 
emballages, le règlement ministériel du 2 mars 1971 modifiant les 
prix minima de la consignation obligatoire de certains emballages 
et le règlement ministériel du 11 mars 1975 fixant les prix minima 
de la consignation obligatoire de certains emballages et le règle-
ment ministériel du 11 mars 1975 fixant les prix minima de la con-
signation obligatoire de certains emballages. 

Art. 5. Le présent règlement ministériel sera publié au Mémorial. 

Luxembourg, le 5 juin 1980. 
Le Ministre de l'Economie 
et des Classes Moyennes, 

Gaston Thom. 

Pour l'informatique à visage humain 

Equipement autonome 
Applications traitées en 

service bureau ou télé-gestion, 
solution mixte : autant de choix 

possibles pour traiter vos applications 
de paie, facturation, comptabilité, gestion 

des stocks. 

Les ingénieurs de SG2 Luxembourg sont à 
votre disposition pour vous conseiller, vous 
présenter des solutions et assurer la mise 

en place dans votre société. 

- LUXEMBOURG 
SOCIÉTÉ GÉNÉRALE 
DE SERVICE ET DE GESTION 

54, avenue de !a Liberté 
Luxembourg - Tél. 494408-09 
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DOSSIER 
	 De Letzeburger Merkur 9-80 

Verbraucher: nicht nur Konsument, 
sondern auch Patiner des Einzelhandels 

Querschn/tt durch ein Seminar von DipI.-Kfm. 
Hans-Jùrgen W/LCKE, abgehalten in der Handelskammer 

Luxemburg am 12. Mai 1980. 

Seit einigen Jahren weisen gute Kenner des Einzeihandels 
immer wieder auf die Notwendigkeit hin, dem Verbraucher -
verhaiten 1m weitesten Sinne verstàrkt Rechnung zu tragen. 
in der folgenden Dokumentation werden zuerst die Erwar-
tungen der Kunden anhand von Verbraucherstudien analy-
siert, und aus diesen Liberiegungen werden Schiu3folge-
rungen fr den Einzelhandel abgeieitet. Dabei weist Dipi.-
Kfm. Hans-Jùrgen WILCKE auch verschiedene Môgiichkei-
ten auf, um die Attraktivitât eines Geschâftes zu erhôhen 
und die Kommunikation mit dem Verbraucher zu verstàrken. 
Zwar kônnen diese aligemeinen Aussagen nicht unbedingt 
auf jeden Einzeifaii zutreffen, aber sie enthaiten trotzdem 

•interessante Hinweise, die 1m Handei durchaus von prakti-
schen Nutzen sein kônnen. 

Was erwartet der Kunde vom 
Einzelhandelsgeschâft? 

in Deutschiand durchgef(hrte Untersuchungen (iber das 
Verbraucherverhaiten haben zu interessanten Erkenntnissen 
iber die Erwartungen der Konsumenten gefCihrt. Ganz auge-
mein wili der Kunde ais ein Partner behandeit werden, der 
quaiitàtsbewu3t und preiskritisch einzukaufen geiernt hat. 

in Deutschiand und in der Schweiz haben Befragungen 
erwiesen, daB die Kunden der Freundiichkeit und der infor-
mationsbereitschaft der Verkaufskrâfte 1m Einzeihandei 
eine groBe Bedeutung zumessen. Die Hauptkritik des Ver-
brauchers richtet sich denn auch gegen die mangeihafte 
Bedienung: iedighch 31% der Befragten erkiàrten sich zu- 

•frieden, whrend die Bedienung bel 48% der Kunden vieie 
Wimnsche offen heB. 

Beanstandet wurden in erster Linie beim Personai ein 
Mangei an Waren- und Fachkenntnissen, aber auch Un-
freundiichkeit, Uniust, Aufdringiichkeit und Unaufmerksam-
keit. 

Âhniiche Untersuchungen ergaben, daB bei 77 Prozent 
der Verbraucher die Preiswirdigkeit ais Hauptfaktor fCir 
den Kaufentscheid giit. Darciber hinaus werden g(instige 
Preisangebote, sofern sie nicht auf Kosten der Qualitât ge-
hen, von 63 Prozent der befragten Kunden genutzt. 

Eine besondere Roue beim Kaufentscheid spieit die Er-
fiuilung von Sonderwiinschen, beispielsweise in bezug auf 
Beratung, Service, Beschaffung von nicht direkt vorhande-
nen Artikein, Lieferung frei Haus, Zahiungserieichterungen 
u. a., andernfafls der Kunde dazu neigt sein Giuck in einem 
Konkurrenzunternehmen zu suchen, das er dann auch, bei 
entsprechendem Entgegenkommen, gerne ais besonders 
zuveriàssig und hiifsbereit welter empfiehit. 

Ais wesenthche Entscheidungskriterien messen die Ver-
braucher neben dem g(instigen Preis auch der groBen Aus-
wahi und der fachmânnischen Bedienung groBe Bedeutung 
zu. im einzeinen zeigen die Befragten unterschiedhche 
Ergebnisse auf in bezug auf die Branchen und auf die 
Verkaufsformen. So zeigt eine Untersuchung der Handeis- 

kammer Kobienz, daB die Verbraucher im Lebensmitteibe-
reich der Sauberkeit die hôchste Bedeutung zumessen, in 
Drogerien wird vor aflem die fachmânnische Bedienung 
geschàtzt, in der Bekieidungsbranche ist die groBe Auswahi 
ausschiaggebend und im Eiektrohandei schàtzen die Kun-
den vor aliem die gute fachmànnische Beratung sowie den 
zuveriàssigen Reparaturservice. Eine Umf rage der «Regio-
naipresse» in Frankfurt kam zur SchiuBfoigerung, daB die 
Kaufhàuser wegen ihrer gLinstigen Preise und der groBen 
Auswahi Ankiang finden, wàhrend speziaiisierte Geschàfte 
ihre Attraktivitàt auf der fachmànnischen Beratung, dem 
guten Kundendienst und der hohen Quaiitàt der Waren be-
grinden. 

Bei diesen Erhebungen wurde auch das Einkaufsverhal-
ten der Kunden grùndiich durchforstet. in puncto Einkaufs-
hàufigkeit wurde ermitteit, daB fr Waren des tàghchen Be-
darfs 86 Prozent der deutschen Hausfrauen sich mindestens 
3 mai in der Woche auf den Einkaufsweg begeben, mit Vor-
liebe montags, mittwochs und freitags. 

Der Freitag wird bevorzugt zum Einkaufen von Artikein 
des kurzfristigen Bedarfs (82 Prozent). Bei Textiiien domi-
niert der Samstag, und bei Giitern des iangfristigen 0e-
brauchs (z. B. Môbel) der Montag, weil vieifach tiber das 
Wochenende der EntschiuB zur Anschaffung gefaBt wird. 

Auch der Einkaufsweg spieit im Verhaiten des Verbrau-
chers eine nicht zu unterschàtzende Roi. Laut Ermittiun-
gen der industrie- und Handeiskammer in Kobienz werden 
zum Einkauf von Waren des tâgiichen Bedarfs Wegstrecken 
von 7-16 Minuten akzeptiert, wâhrend bei aperiodischem 
Bedarf 31-43 Minuten ais noch zumutbar angesehen werden. 
Ais Faustregei giit, daB fur Einkâufe in Geschàften mit er-
hôhter Speziauisierung auch entsprechend iàngere Weg-
strecken in Kauf genommen werden. 

Das Preisbewufltsein in Verbraucherkreisen stéigt zuse-
hends. Gieichzeitig hat sich aber auch die Erfahrung durch-
gesetzt, daB Quaiitàt ihren Preis haben muB. 

Bei Lebensmittein und Artikein der niedrigen Preisgattung 
hat der Kunde gewôhnuich eine konkrete Vorsteulung Ciber 
die annehmbaren Preise und steiit deshalb auch in vieien 

,PfWenn Sie meinen, Werbung 
soue nicht nur kreativ sein, 
sondern mehr einbringen, 
ais sie kostet. 

Esgibt studio 80. 

Dieter Koch studio verbale & ID  visuelle Kommunikatiofl 

8 	 Posttach 534 
lia, av. Monterey 
Luxembourg 
Telefon 2 99 36 



DOSSIER 
Fâllen keine eigentlichen Preisvergleiche an, da der Zeit-
aufwand die Ersparnis Ubertreffen wLirde. Bei hochpreisi-
gen GCitern jedoch werden in der Regel Vergleiche ange-
stellt und zusàtzliche Informationen eingeholt, 1m Durch-
schnitt in drei Geschàften, bevor die Anschaffung entschie-
den wird. 

Die Werbung I&3t den Verbraucher, trotz vielfach gegen-
teiliger Meinung, nicht kait. Abgelehnt wird sie, wenn sie 
ideenarm, unglaubwûrdig und aufdringlich wirkt. 

Eine Nachforschung in NLirnberg gelangte zum Resultat, 
daB sich rund 80% der Haushalte vor dem Kauf informieren, 
in der Hauptsache durch Piakate f r Sonderangebote (77%), 
Anzeigen in der Lokalzeitung (74%), Lautsprecherdurchsa-
gen im Geschàft (33%), verteilte Handzettel (31 %). 

Laut Umfragen in Frankfurt steht die direkte Information 
im Geschâft bel grôBeren Anschaffungen mit Abstand an 
der Spitze (73%), gefolgt vom Schaufenster (46%), Tages-
zeitungen (32%), Kataloge (26%) usw. Die sonstigen Infor-
mationsquellen wie überregionale Zeitungen, illustrierten, 
Rundfunk- und Fernsehwerbung kommen (mit 2-3%) kaum 
in Betracht f(ir die Kaufentscheidung. Hingegen werden 
besonders seitens der jiingeren Kàufer Testberichte ais In-
formationsquelle hinzugezogen. 

1m ailgemeinen wird jene Werbung abgelehnt oder aul3er 
acht gelassen, die keine verwendbaren Einkaufs- und Ge-
brauchshinweise vermitteit. in einer über die gesamte BRD 
gestreuten Stichprobe wurde erkennbar, daB eine ganze 
Reihe von bestimmten Eigenschaften in der Werbung ge-
schàtzt werden: die Information (75%), der Nutzen (67%), 
die Giaubwirdigkeit (62%), die Beratung (61 %), die Aktuali-
tât (60%). Erst in groBem Abstand folgen MerkmaIe wie 
kiinstlerische Gestaltung, witzige Aussage oder persônhiche 
Ansprache des Kunden. 

In der Schaufensterwerbung werden verlangt: eine gute 
Beleuchtung, 'bersichtlichkeit, Information, Iesbare Preis-
schilder, regelmàl3iger Dekorationswechsel, blendfreie 
Scheiben. 

Was kann der Einzelhândler tun? 

Zuerst muB der Einzelhàndler sich einen môglichst klaren 
Liberbhick tiber die Erwartungen der Verbraucher in seinem 
Einzugsgebiet verschaffen. Aufgrund dieser Erkenntnisse 
kann er sein Geschâft so gestalten, daB es den Winschen 
der Kundschaft weitgehend entgegenkommt. Durch eine  

soiche Politik kann ein Geschàft insbesondere seine Attrak-
tivitât erhôhen und eventueli einem Kundenschwund entge-
genwirken. 

Die Kundenbefragung, ob mLindlich oder schriftlich lie-
fert niitzhiche Hinweise in bezug auf die Bedienung, die Be-
ratung, das Sortiment, die Preispolitik oder die Werbung 
des Unternehmens. 

Soiche Kundenbefragungen sohlten vorzugsweise von 
einem neutralen Institut durchgefiihrt werden, da erfah-
rungsgemàr3 die meisten Kunden eine Hemmung verspt.iren, 
dem Unternehmer ungeschminkt die Wahrheit zu sagen. 

Bei der Auswertung der Antworten kann ein Geschàft sich 
eine Meinung biIden über die Struktur der Kundschaft, uber 
ihr Einkaufsverhalten und ihre Erwartungen. Die gesammel-
ten Informationen ergeben ein zuverlassiges Bild (iber die 
Einschàtzung des Unternehmens, insbesondere in bezug 
auf die verschiedenen Konkurrenzbetriebe. 

Gegebenenfalis kann eine soiche Befragung auch Môg-
Iichkeiten aufzeigen, um die Kundenfrequenz zu erhôhe 
oder die Kundschaft zu erweitern. 

Der Kundenweg durch das Geschàft, besonders in der 
Lebensmitteibranche und in Selbstbedienungsiàden, spieht 
ebenfalis eine wichtige RoUe 1m Umsatzerfolg durch eine 
gezielte Lenkung des Kundenstromes. 

Nach Iangjâhrigen Beobachtungen schâlten sich eine Rei-
he grundsàtzlicher Feststellungen heraus: 

1m Benehmen des Kunden: 

• erwiesener «RechtsdraIl 
• geringere Begehung der Mittelgânge 
• schnellere Gehart gleich nach Betreten und vor Verlassen 

des Geschâftes. 

Verkaufsstarke Zonen sind: 

• Warenflàchen rechts vom Kunden 
• Kopfenden und Kreuzungen des Gânge 
• Kassenzonen 
• Biickfangflàchen, z. B. beim Richtungswechsel oder an 

hervorstehenden Ecken. 

Verkaufssch wache Zonen sind: 

• Flâchen hinks vom Kunden 
• Mittelgânge 
• Unauffâhlige oderverdeckte Ecken 
• Eingangszone, die der Kunde schneil passiert. 

Le Grand-Duché de Luxembourg 
Petit pays au vaste rayonnement économique 

OFFRE: 
- SES PRODUITS SIDERURGIQUES 
- SON MATERIEL D'EQUIPEMENT INDUSTRIEL 
- SES MATERIAUX DE CONSTRUCTION 
- SES BIENS D:EQUIPEMENT MENAGER 
- SES PRODUITS CHIMIQUES ET PARACHIMIQUES 
— SES BIENS DE CONSOMMATION 

Pour tous renseignements s'adresser au 
SERVICE DE LA COMMERCIALISATION de la PRODUCTION-
EX P0 RTAT ION 

19, boulevard Royal, LUXEMBOURG 
47 94 325 
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Niitzliche Kontakte mit dem Kâuferkunden 

Empfehlenswert sind: 

• gieichmal3ige Ausleuchtung des Geschâftes 
• ausreichende Gangbreite 
• Warenplazierung je nach Kaufhufigkeit und Attraktïvitàt 

(z. B. Sonderangebote in kaufschwachen Zonen) 
• Hinweisschilder. 

Zwischen verkaufsschwachen und -starken Zonen gibt es 
betriebsindividueli graduelle Unterschiede. 

Die bffentlichkeitsarbeit bietet zahlreiche Môglichkeiten, 
das Geschàft nach auBen hin vorzustellen und sein Image 
zu prâgen. Hierzu gehôren u. a.: 

• «Tag der offenen TCir» 
• Veranstaltungen wie Modeschau, Ausstellung von 

Gemâlden, Fossilien, Schmuckstùcken, Fotos 
• Vortrâge und VorfCshrungen über Kochkunst, Kosmetik, 

Basteln, Weine und andere Getrânke 
• Kontakte mit der Presse 
• engagement in lokalen, politischen, karitativen, 

kulturellen oder sportlichen Vereinigungen und 
Veranstaltungen. 

Die Information soll dem Kunden wie auch dem Gelegen-
heitskâufer das Unternehmen mit seinen Leistungen nâher 
bri ngen. 

Die Kundeninformation ist keine Frage der BetriebsgrôBe 
oder -branche, denn fCir nahezu aile Einzelhandelsgeschâfte 
gibt es geeignete Môglichkeiten, um das Interesse der 

ffentlichkeit zu wecken und wachzuhaiten. Die Mittei und 
Wege mtiissen alierdings unternehmungskonform ausge-
wâhlt werden. 

Man kann zwischen kontinuierlicher und sporadischer 
Information unterscheiden. 

Die kontinuierliche Information bietet den Vorteil, daB das 
Geschâft im Gesprâch bleibt und sich ein positives Firmen-
image aufbaut. Hierzu eignen sich besonders Kundenzeit-
schriften und -briefe mit konstantem und einheitlichen Kon-
zept wie: 

• gleichbleibende âuBerliche Gestaltung der Schrift 
• regelmâBiges Erscheinen 
• deutlich hervortretender Firmenname 
• nutzliche Information f r den Leser. 

Diese Kundenbriefe kônnen z. B. praktische Auskùnfte 
Liber die verkauften Produkte enthaiten, sie kônnen dem 
Verbraucher Ratschlàge über die Verwendung der Waren 
bringen oder sonstige Themen im Zusammenhang mit der 
Geschâftstâtigkeit behandeln. 

Die sporadische information nïmmt bestimmte Anlâsse 
wahr, um der Offentlichkeit aktuelle Informationen zu ver-
mitteln, wie  

• Firmenjubilâum 
• Vorfùhrung von Neuheiten 
• Umbau oder Filialerôffnungen 
• Beschenken einer Musikgesellschaft, eines Sportvereins, 

eines Kinderheims 
• Tag der offenen Tr usw. 

Bei diesen Gelegenheiten kann der Kontakt mit der Ôffent-
lichkeit oft am einfachsten über eine Pressekonferenz er -
reicht werden. 

Das Kundengesprâch bietet dem Geschâftsmann die 
Môglichkeit, seinem Kunden jene Informationen zu geben, 
die von diesem bei seinen Anschaffungen sinngemâB er-
wartet werden kônnen was Qualitât, Haltbarkeit, Pflege, 
Nutzanwendung oder Energieverbrauch der Waren anbe-
trifft. 

Durch solche Gesprâche soll gleichzeitig beim Kâufer 
das GefûhI bestârkt werden, daB im Einzelhandel nicht ein-
fach ein Produkt an den Mann gebracht wird, sondern daB 
man sich auch intensiv um die individuelle und rediiche Zu-
friedenstellung der Kâuferwunsche bemùht. Darûber hinaus 
muB der Kunde auch wissen, daB er ebenfalis nach seinem 
Kauf jederzeit im Geschâft willkommenen AufschluB erhâlt, 
wenn er sich informieren môchte. Gerade diese individuelle 
Betreuung des Kunden unterscheidet das kleine Fachge-
schâft von dem anonymen GroBbetrieb, womit ein nicht zu 
unterschâtzender Wettbewerbsvorsprung verbunden ist. 

Neben diesem Einzelgesprâch ist aber auch das Gruppen-
gesprâch zu empfehlen, fUr das es zahireiche Ansatzpunkte 
gibt: 
• Einladung bestimmter Verbrauchergruppen wie Haustrau-

en, Schulklassen, Altenclubs, Sportvereinen etc., wobei 
sich oft brauchbare Anregungen herausschâlen Uber eine 
verbesserte Attraktivitât des Geschâftes 

• Dekorationswettbewerbe in Zusammenarbeit mit einer 
Schuikiasse und der Presse 

• Meinungsaustausch Liber die Preisgestaltung im SchIuB-
verkauf 

• Kochvorfùhrungen nach Rezepten die sich auf das aktuelle 
Produktangebot beziehen 

• Modegesprâche 
• Ideenabend fur Heimwerker 
• Energiesparen im Haushalt 
• Basteltips u. y. a. m. 

Einzelgesprâche bieten auch bei Messeveraristaltungen 
eine willkommene Gelegenheit, neue Kâufer anzusprechen 
und den Kontakt mit der Kundschaft zu festigen. 

SchluBwort 

Gute Kenner des Marktgeschehens unterstreichen wieder 
zu Recht die Notwendigkeit auch fUr den Einzelhândler, das 
Verhalten des Verbrauchers weitestgehend in seine absatz-
politischen Entscheidungen einzubeziehen und sich inten-
siv auf die Kâuferwûnsche einzustellen. Durch eine gesunde 
Wechselbeziehung zwischen Geschâft und Verbraucher 
erhâlt der Unternehmer ntzliche Anregungen, wie er die 
Attraktivitât seines Geschâftes verbessern kann und wie er 
eine zufriedene und geschâftstreue Kundschaft an sich bin-
det. 

Kundeninformation ist genereil auf zwei Wegen môglich: 
entweder im Rahmen der betriebiichen Ôffentlichkeitsarbeit 
(Public Relations) oder durch sogenannte informative Wer-
bung. 1m ersteren Falle wird keine eigentliche Werbung be-
trieben, sondern Aufmerksamkeit und Sympathie fUr das Un-
ternehmen gesucht. 1m zweiten Faile (z. B. mittels Informa- 

• tionsbrief) stehen brauchbare und exakte Informationen im 
Vordergrund, wobei der Unternehmer sich stets die Frage 
stelit, was die Offentlichkeit interessiert, und nicht so sehr, 
was er dieser Offentlichkeit .iber sein Geschâft sagen môch-
te. 
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Katalog branchenbezogener 
Informationsthemen 

Apotheken, Drogerien, Parfûmerien: 	 Metzgerei: 
gesunde Ernàhrung, Gewichtsreduktion, Trimm Dich, 	Grill- und Partyrezepte, Tiefktihlen, Tranchieren 
Kràutersammeln, Pilzberatung, Kosmetiktips Musikalienhandel: 

Bàckerei: 
Backrezepte, Anleitung zur Herstellung eines Pfeffer-
kuchenhauses, Blick in die Backstube 

Heim werker, Hausrateisen waren, Gartenbedarfsgeschà fte: 
Haus- und Wohnungsrenovierung, Anwendung neu-
artiger Werkstoffe, Farben, Tapeten, Werkzeuge usw., 
Bastelarbeiten, einfache Reparaturen im Haushalt 
und am Auto, Gartenpflege, Gestaltung von AuBen-
anlagen 

Blumengeschâfte: 
lkebana— Pflege von Zimmerpflanzen 

Radio-/Elektrogeschàfte: 
Vorfûhrung von Messenneuheiten, Stereoinforma- 
tionen, Geràtebedienung, Vermeidung von Unfâllen 
beim Umgang mit elektrischen Gerâten, Energiesparen 

Getrànkehandel: 

Musikunterricht, Vorstellung von Instrumenten, Kon- 
zertabend (z. B. mit Sch(ilern der Musikhochschule) 

Schreibwarengeschàfte: 
Partytips, Gestaltungsanregungen fCir Kindergeburts-
tag und Familienfeiern 

Glas-, Porzellangeschfte: 
Tischdekoration, Raumgestaltung, Gestaltung von 
Familienfeiern, Verpacken von Geschenken 

Sportartikelgeschàfte: 
	 I 

Modeinformation, GeràtevorfCihrung, Tips zur Gesund-
erhaltung, Reiseinformationen, Adressenvermittlung 
fir einschlàgige Sportarten (z. B. Skischule, Reitunter-
richt, Turnverein usw.) 

Tabaklâden: 
Informationen ùber Lânder, aus denen die verschie-
denen Tabaksorten kommen, Pfeifenausstellung 

Spielwarengeschâfte: 
Bastelanleitung, Malkurs, Spielanleitung 

Weininformationen (Lagerung, Anbaugebiete, Ge-
schmacksunterschiede, Weinauswahl zum Essen 
usw.), Weinseminar, Cocktail- und Bowlenrezepte 

Lebensmittelgeschàft: 

Textilgeschâfte: 
Modenschau, Nàhkurs, Anleitung zur Pflege und Re-
paratur von Textilien 

Rezepte aller Art, Partyti ps, KochvorfCj h rung, Informa- Autogeschàfte, PKW-Zubehôrhandel: 
tion Qber Tiefkiihlkost, Getrânkeinformationen aller 	Anleitung zu einfachen Autoreparaturen und Pflege- 
Art, Lebensmittellagerung oder -konservierung 	 arbeiten, Hinweise zur Kfz-Versicherung, Verkehrs- 

sicherheit 
Mobelgeschafte: 

Tips zur Innengestaltung, Beleuchtung, Bodenbelag, Tierhandlung: 
Môbelpflege oder -renovierung, Antiquitâten- oder 	Tierpflege, Anlage eines Aquariums, Ferienbetreuung 
Kunstausstellung 	 von Haustieren. 

T • I S S ê i W L L I COMPTABILITÉ 	 SI 	TRANS WORLD BUSINESS 

r GÉNÉRALE 	 AND  [iJ I 	TRUST COMPANY 
DE 0F 

LUXEMBOURG  LUXEMBOURG 
TOUS LES SERVICES D'UNE 	 UNE ORGANISATION MONDIALE POUR 

FIDUCIAIRE 	 L'EXÉCUTION DE TOUTES OPÉRATIONS 
COMPÉTENTE ET AVANCÉE 	 1 	COMMERCIALES, CIVILES, FINANCIÈRES 

Registre de Commerce de Luxembourg: 	 Renseignements: 
A-26425 	 Mme Josette MULLER, Dir. Admin. 

Téléphone: 	 Bureaux: 	 Télex: 
20298 (5 lignes) 	 82, avenue Victor Hugo 	 1856 

474164 (5 lignes) 	 LUXEM BOURG 	 TOSON LU 



1. Schuljahr fOr Keliner 
und 

1. Schuljahr fOr Kôche 

K/asse 	1. Block 

OlOGa 	vom 
10.11.1980 

bis zum 
OlOCu 	28.111980 

Unterrichtsperioden 

	

2. Block 	3. Block 

vom 	vo m 
26.1.1981 

	
27.4.1981 

	

bis zum 	bis zum 

	

13.21981 
	

30.4.1981 
und vom 
4. 5. 1981 
bis zum 

15.5.1981 

Blockunterricht 
fur die Koch- und Kellnerlehrlinge 

Schuljahr 1980181 

Der Blockunterricht besteht aus 3 Perioden zu je 3 Wochen volizeitigen Schul-
besuch. FOr das Schuljahr 1980/81 sind diese Schulwochen folgendermal3en fest-
gelegt: 

Praktische 

Werbegeschenke 
Aile Jahre wieder hat man das 
Problem, nach originellen, passen-
den und nùtzlichen Geschenken 
zu suchen. 

Es ist wieder an der Zeit... 

Besuchen Sie unser Muster-Cen ter 

Norbert DHUR 
cadeaux publicitaires 

FENTANGE, 37, rue Victor Feyder 
ae 36 88 89 

vom vom vom 
22.9.1980 1.12.1980 16.2.1981 

biszum biszum biszum 
10. 10. 1980 19.12. 1980 27.2. 1981 

und vom 
9. 3. 1981 
bis zum 

13. 3. 1981 

dEIZT WIR1Z 
ZEITeee 

	

2. Schuljahr fOr Keliner 	011 Ga 
und 

	

•Schuljahr fOr Kôche 
	011 Cua 

2. SchuljahrfûrKôche 011 Cu b vo m 
10.11.1980 

bis zum 
28.11.1980 

vo m 
26.1.1981 

bis zum 
13.2.1981 

vo m 
27.4. 1981 

bis zum 
30.4.1981 
und vom 
4.5.1981 
bis zum 

15.5.1981 

. 
3. Schuijahr fOr Kôche vo m 

16.2.1981 
bis zum 

27.2. 1981 
und vom 
9.3.1981 
bis zum 

13. 3. 1981 

3. SchuljahrfOrKôche 
und die Kiassen der 
fremdsprachigen Kôche 
und derfremd-
sprachigen Keliner 

vo m 
16.3.1981 

bis zum 
3.4.1981 

012 Cu a 	vo m 	vo m 
22.9. 1980 

	
1.12.1980 

bis zum 	bis zum 
10. 10. 1980 19.12.1980 

012Cub vom vom 
13.10.1980 5.1.1981 

biszum biszum 
01 0/011 Cué 24.10.1980 23.1. 1981 
010/011 Ga undvom 

etr. 3.11. 1980 
bis zum 

8.11.1980 

LU 

Zeit fOr 	 Co 
 LU 

Lanier-Diktiergerâte. 
Das Nr. 1 
Diktiersystem 
aus den USA. 

7, Gewinnen Sie Zeit - 
diktieren Sie mit Lanier, 
es wird sich lohnen. • Ets. Jean WIRTZ 
42, rue des Romains 

S Luxembourg-Bonnevoie 
Tel. 48 51 93 

En cas de changement d'ad-
resse, veuillez bien nous en 
informer. 

Chambre de Commerce 
B.P. 1503 
Luxembourg 
Tél. 43 58 53 



Pour une fracti n 
de salaire 

Toute petite et moyenne 
entreprise eut confier 
sa comptabilité,  
sa facturation et 
ses stocks à un ami 

à% 

y 	sûr, rapide et efficace. 
L'ORDINATEUR DEBUREAU EFAS-KIENZLE 2000 ou 2200 

Ets. J. BoWagners.e.C.S. '  
Strassen/Luxemboûrg 
230, route d'Arlon - B. P. 18 
STRASSEN TEL 310881 

votre partenaire de confiance 

Date n 
systeme 



Diplomiiberreichung der 
«COURS de Fiscalité)) 
in der Handelskammer 

1m Rahmen einer sympathischen Feierstunde im Festsaal 
unserer Kammer fand kCirzlich die offizielle Diplomvertei-
lung an die Laureaten der, von der Handelskammer und der 
«Société de Comptabilité» gemeinsam organisierten, dies-
jàhrigen Steuerkurse statt. 

In semer Begrtiflungsansprache dankte Herr Henri AhI-
born, Direktor der Handelskammer den anwesenden Ehren-
gàsten, denHerren André Kieffer, Stelivertreter des verhin-
derten Erziehungsministers und Prâsident der Examens-
kommission, Pierre Ronkar, Léon Schiltz, Mitglieder der 
Examenskommission, Victor Steichen, François Tock, Prà-
sident und Sekretàr der «Société de Comptabilité» sowie 
den Herren François Blaeser und Martin Schroeder, Kur -
susleiter, fùr ihre wertvolle Mitarbeit und mustergûltige Zu-
sammenarbeit, die sie nun schon seit Jahren bei der Durch-
f(.hrung dieser Steuerkurse geleistet haben. Selbstverstànd- 

1m AnschluB an die Diplomûberreichung durch die Herren 
Kieffer und Steichen, lud die Handelskammer zum traditio-
nellen Ehrenwein ein. 

Cours de fiscalité 
organisés par la Société de Comptabilité du 

Grand-Duché de Luxembourg et 
la Chambre de Commerce du Grand-Duché 

de Luxembourg sous le Contrôle du Gouvernement 

Commission d'examen: 
Commissaire du Gouvernement: 
Monsieur André KIEFFER, professeur-attaché au Ministère 
de I'Education Nationale. 

Examinateurs: 
Messieurs: Edmond RIES, lic. ès sciences commerciales et 
économiques expert-comptable; 
Pierre RONKAR, Inspecteur de Direction à l'Administration 
des Contributions; 
Léon SCHILTZ, Inspecteur de Direction premier en rang à 
l'Administration de l'Enregistrement et des Domaines. 

Chargés de Cours: 
Messieurs: François BLAESER, Inspecteur à la Direction de 
l'Administration des Contributions; 
Martin SCHROEDER, Inspecteur de Direction à l'Admini-
stration des Contributions. 

1e r degré, CERTIFICAT: 
50 élèves se sont inscrits au cours, 
31 élèves se sont présentés à l'examen, 
28 élèves ont réussi: 3 élèves ont échoué. 

2e degré, CERTIFICAT: 
34 élèves se sont inscrits au cours, 
23 élèves se sont présentés à l'examen, 
20 élèves ont réussi; 2 élèves ont échoué; 1 élève a aban-
donné. 

S lich sprach er auch den erfolgreichen Teilnehmern seinen 
Dank aus und begftickwtinschte sie zu ihrem Mut und ihrer 
Ausdauer, die zweifelsohne zum erfolgreichen Besuch von 
Abendkursen nbtig sind. 

Auch Herr André Kieffer strich in semer Rede die Leistun-
gen der Laureaten hervor und stellte fest, daB in diesem Jahr 
iberdurchschnittIiche Resultate erzielt wurden, wobei ein-
zeine Teilnehmer sich mit noch nie dagewesenen Leistungen 
hervortaten. 
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Pour la micromation à visage humain 

vos archives sur 	MICROFILM I 
vos publications sur 	MICROFILM 
vos catalogues sur 	MICROFILM I 
vos fichiers sur 	 MICROFILM I 
vos éditions informatiques sur MICROFILM 
votre documentation sur MICROFILM 
etc., etc. 

NOUS VOUS PROPOSONS DE FAIRE LE 
POINT 

IL92 LN M - LUXEMBOURG 
SOCIÉTÉ GÉNÉRALE 
DE SERVICE ET DE GESTiON 

	
. 

54, avenue de la Liberté 
Luxembourg - Tél. 494408-09 

Kompass Luxembourg 

vous offre I 'information sur 

OUTE L 'ECONOMIE LUXEMBOURGEOISE 

PARUTION mai 1980 

EDITEUR RESPONSABLE 	 ttD l'1 
KOMPASS BELGIUM S.A. 

Avenue Molière 256-1060 Bruxelles TéI.00.32(2) 345.19.83 Télex:62 903 kmpss 



Anpassung der Lôhne und der Sozialabgaben 
an die Lebenshaltungskosten 

Am 1. September 1980 hat der Index der Verbraucherpreise im Semesterdurchschnitt die ErfalIsquote 321,92 Punkte 
(iberschritten. Mithin werden ab 1. September die Lôhne und GehàIter sowie die Soziaikosten an die neue Anwendungs- 
quote von 326,73 Punkten angepaBt. Die folgende Tabelle gibt einen (Jberblick .iber die wichtigsten BerechnungsgrôBen. 

Mindestlohn 
Betrag 	 Gruridbetrag (Index 100) 

pro Stunde pro Monat 	pro Stunde 	pro Monat 

abvollendetem 18. Lebensjahr(100%) 113,40F 19.614F 	34,70F 	6.003 	F 
abvollendetem 17. Lebensjahr(80 %) 90,70F 15.691 F 	27,76F 	4.802,40F 
ab vollendetem 16. Lebensjahr (70 %) 79,40 F 13.730 F 	24,29 F 	4.202,10 F 
ab voliendetem 15. Lebensjahr (60 %) 68,— F 11.768 F 	20,82 F 	3.601,80 F 
Qualifizierter Arbeitnehmer (120%) 136,05 F 23.536 F 	41,64 F 	7.203,60 F 

Sozialabgaben 
Arbeiter Angesteilte 	SeIb- 

stàndige 

Krankenkassen insgesamt 	8% 4,50% 	4,50% Der Beitrag wird aufgrund des beruflichen Einkom 
Arbeitgeberanteil 	 4% 2,25% 	- mens errechnet. Der Mindestiohn bzw. die Lehriings- 

•Arbeitnehmeranteil 	 4% 2,25% 	- entschàdigung giit ais unterste Grenze, wàhrend das 
Vierfache des Mindestiohnes ais Obergrenze verrech- 
net wird. 

Pensionskassen insgesamt 	16% 16% 	16% Die Untergrenze und die Hchstgrenze entsprechen 
Arbeitgeberanteit 	 8% 8% 	- der Bemessungsgrundiage fur die Krankenkassenbei- 
Arbeitnehmeranteil 	 8% 8% 	- trâge, auBer daB Seibstândige eine teiiweise Dispens 

erhaiten kônnen. 

Arbeltslosenfonds 
Zuschiag zu den Pensions- Die einzeinen Beitràge werden mit den Pensionsiasten 
beitràgen 	 0,25% 0,25% 	- bzw. den Steuern verrechnet und an den Arbeitsiosen- 
Zuschiag zur Einkommens- unterstùtzungsfonds abgefuhrt. 
steuer 	 2,5 % 2,5 % 	2,5% 
Zuschlag zur Kôrperschafts- 
steuer - 	1,0 % 

Famlllenzulagen 
industrie us. 	 2,5 % 	1,45% 	0,6% 	Die Familienzuiagen der Arbeiter und Angesteilten 
Handel usw. 2,1 % 1,45% 0,6% werden vom Arbeitgeber getragen. Fr Arbeiter und 

Angestelite entspricht die Berechnungsgrundiage 
derjenigen der Pensionskassen, wàhrend die Beitrâge 
der Seibstàndigen auf ihrem besteuerbaren Einkom-
men, abzùglich eines Freibetrages von 500 Franken 
berechnet werden. 

Unfaliversicherung 	 von 0,33% bis 14,03% 	Die Beitragssâtze, die vom Arbeitgeber getragen wer- 
den, werden durch das branchenspezifische Unfali-
risiko bestimmt. 

BUROKULTUR - 

. Praxisgerechte Einrichtung 
Kôrperechte Ko, istruktiàn 

• Funk tionelle EinteiÏung 
• Spatere Ausbaumôg/ichkeit 

MUS TERMÔBEL-
OBJEKTEINRICHTUNGEN 
• Centre Conccxrle . &KJIEoetz • T55 3434 

Comme le «Letzeburger Merkur» 
est distribué à tous les ressor fis-
sants de la Chambre de Commer-
ce, l'insertion d'une publicité per-
met de toucher toutes les entre-
prises commerciales, industrielles 
et financières du pays. 
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III. Lehrlingsentschâdigungen 

Betrag 	Grundbetrag 
(Index 326,73) 	(Index 100) 

Kellner (Apprenti garçon 
de restaurant/serveuSe) 

Ausbildungsjahr 
Ausbildungsjahr 

Verkàufer (Apprenti vendeur 
vendeuse magasinier 
décorateur-étalagiste) 

Ausbildungsjahr 
Ausbildungsjahr 
Ausbildungsjahr 

Biiroangestelite (Apprenti 
employé de bureau) 
Nach zweijàhrigem erfolg-
reichem Besuch einer Ecole 
de Commerce (theoretisches 
Alter: 17Jahre) 

Industrieberufe (Apprentis 
du secteur industriel) 

Koch (Apprenti cuisinier) 
Ausbildungsjahr 
Ausbildungsjahr 
Ausbildungsjahr 

	

7.586 F 	2.322 F 

	

9.814 F 	3.004 F 

12.693 F 	3.885 F  

	

8.240 F 	2.522 F Diese Beitràge entsprechen 

	

10.465 F 	3.203 F der vorgeschriebenen Mm- 

	

11.932 F 	3.652 F destentschâdigung. 

Diese Beitrâge entsprechen der vorgeschriebenen 
Mmndestentschàdigung. 

Diese Beitràge entsprechen der vorgeschriebenen 
Mindestentschàdigung. 

1m lndustriebereich sind die Lehrlingsentschàdigun-
gen in der Regel kollektivvertraglich festgesetzt. 

Diese Beitràge entsprechen der vorgeschriebenen 
Mindestentschàdigung. 
Da Lehrlinge mit einem erfolgreichen Abschlufl der 

	

5.391 F 	1.650 F 	«9ème vente» eine zweijàhrige Lehrlingsausbildung 

	

6.943 F 	2.125 F 	absolvieren, wird die Entschàdigung des 2. und des 3. 

	

8.985 F 	2.750 F 	Ausbildungsjahresausgezahlt. 

. 

0 

oe  

AM 

Am 19. September 1980 fand in der Handelskammer die Diplomûberreichung an die Teilnehmer an den Abendkursen in 
den Fàchern BuchfLihrung, franzôsische und englïsche Korrespondenz statt. Diese Abendkurse zâhien zu den erfolg-
reichsten Veranstaltungen der Handelskammer im Rahmen ihresweitgefàcherten Fortbildungsprogramms. So habensich 
letztes Jahr 368 Personen fûr diese Abendkurse eingeschrieben, die Hàlfte der Teilnehmer hat sich zum Examen gestelit, 
und 114 Personen haben die Priifung mit Erfolg bestanden. 
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Liquidations 
et ventes spéciales 

Translormations 
immobilières 

Au cours des mois de juin-juillet-août les déclarations de liqui-
dation suivantes, introduites sur base de l'article 6 du règlement 
grand-ducal du 23 décembre 1974 concernant la concurrence dé-
loyale et répondant aux conditions légales, ont été enregistrées à 
la Chambre de Commerce: 

Entreprise 	 Durée maximale 	Motif de liquidation 

Ets. CAPESIUS-REDING 15.6.80-14. 9.80 
10, rue d'ltzig 
Hesperange 

Maison Pierre CHRISTEN 24.6.80-23. 6.81 
Centre Commercial Louvigny 
Luxembourg 

Disques Shop s. àr. I. 11.6.80-10. 6.81 
Centre Brasseur 
36-38, Grand-Rue 
Luxembourg 

ts. LE GRENIER 24.6.80-23. 9.80 
5, rue Pierre Krier 

uxembourg 

GEISEN Home Center 1.6.80-31. 8.80 
42, rue de Strasbourg 
Luxernbourg 

Mbelmagazin G. m. b. H. 24.6.80-23. 9.80 
131, rue de Hollerich 
Luxembourg 

MERBO 11.6.80-10. 	9.80 
17a, rue Fort Neyperg 
Luxembourg 

Maison SADLER-JANS 30.5.80-30. 8.80 
45, av. Gr.-D. Charlotte 
Dudelange 

Mme Marthe WEYDERT 9.6.80— 8. 9.80 
82, Grand-Rue 
Luxembourg 

Ets. AU BEAU TRICOT 29.8.80-28. 8.81 
A. Boleslawski-Grosman 

rue de l'Alzette 

ésch-sur-Alzette 

me Catherine 
BENDELS-PFEIFFER 3.7.80— 6. 7.81 
24, rue de Strasbourg 
Luxembourg 

BELDECOR S. à r. I. 14.7.80-1 3.10.80 
rue du X Octobre 

BERELDANGE 

IPRECO S. A. 

Magasin DUCHAINE 1.8.80-31.10.80 
11, rue Philippe Il 
Luxembourg 

CETALUX S. A. 
10, rue 1900 
Luxembourg 

ENGLISH FASHION SHOP 
7, Place des Bains 
Luxembourg 

Ets. J-P. FREYLINGER 
64, av. Gr.-D. Charlotte 
Dudelange 

Epicerie J-P. HOFF 
18, Grand-Rue 
Beaufort 

Ets. KLEWE s. à r. I. 
Tier Sport Center 
17a, rue du Fort Neyperg 
Luxembourg 

Ameublement 
Henri KUCMENT 28.6.80-27. 9.80 
17, Grand-Rue 
Rurnelange 

International 
MADER-SECUTEX5. à r. I. 29.8.80— 1.11.80 
2, rue de Steinfort 
Eischen 

MONTEREYs. à r. I. 27.7.80-20. 7.80 
11C, Bd. Joseph Il 
Luxembourg 

Mme Marguerite PESCH 16.6.80-15. 6.81 
Mercerie-Bonneterie 
26, rue de la Libération 
Marner 

M. René ROTH 1.7.80-30. 6.81 
26, rue du Pont 
Wiltz 

SCH EER-GRAF s. e. n. c. 15.9.80-14.12.80 
5, Grand-Rue 
Wiltz 

Maroquinerie 
SCHAADT-KREMER 25.6.80-24. 6.81 
42, Grand-Rue 
Ettel bruck 

Maison STEIN 14.6.80-13. 6.81 
78, place de la Gare 
Luxembourg 

Transformations 
immobilières 

Cessation totale 

Cessation totale 

Déménagement 

Transformations 
immobilières 

Déménagement 

Liquidation 
partielle: 
Bonneterie 

Transformations 
immobilières 

Transformations 
immobilières 

Cessation totale 

Cessation totale 

Déménagement 

1.7.80-30. 6.81 	Cessation totale 

2.6.80— 1. 6.81 	Cessation totale 

20.6.80-19. 6.81 	Cessation totale 

5.9.80— 4. 9.81 	Cessation totale 

29.8.80-28.11.80 	Déménagement 

Transformations 
immobilières 

Liquidation stock 
faillite LUTEX S. A. 

Cessation totale 

Cessation totale 

Cessation totale 

Cessation partielle 

Remise 
de Commerce 

Cessation totale 

Au cours d'une sympathique réunion, les dirigeants des ' 
entreprises Schockmel & Cie et IPRECO S. A. ont présenté et I ., 
inauguré leurs nouveaux bureaux et ateliers sis à Helfent/ - 
Bertrange, dans la zone industrielle de Strassen. 

Entreprise de construction de travaux publics et privés, 
la société Schockmel & Cie a créé en 1977 la société IPRE- \, \ 

CO, qui s'est spécialisée dans la construction de maisons 
préfabriquées à partir d'un système breveté, conçu et réalisé 
au Grand-Duché. 

Employant quelque 100 personnes, les deux unités de - 
production viennent de centraliser leurs locaux sur un ter- - 
ram de 2,5 ha, sur lequel un bâtiment administratif et deux 
halls de stockage ont été construits en un temps record à 
partir d'éléments préfabriqués. 
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BANOUE INTERNATIONAIE A tulEmnouRG 
Vous êtes au centre 

de nos Préoccupations 

Traditionnellement banque de 
dépôt et d'épargne pour des 
générations de clients luxem-
bourgeois et étrangers, nous 
voulons accentuer encore 
davantage nos interventions 
dans le domaine international. 
Nous sommes en tant que 
membre associé d'ABECOR, 
le plus important groupe ban-
caire du monde, en mesure 

de vous proposer toutes facili-
tés pour vos opérations avec 
l'étranger. Venez et mettez-
vous au centre de nos préoc-
cupations. 

50 agences au Grand-Duché 
Représentations à New York 
et Singapour. 

BANOU 
IIEFRNAflONAII 

A UJXEM000RG 
société anonyme 
fondée 1856 
Luxembou rg 
boulevard Royal, 2 
tél. 4 79 11 
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